
Thüringen stammenden Hai-
nich-Musikanten auf. Sie wa-
ren schon vorher durch Fern-
sehauftritte und das Begleiten
namhafter Künstler wie Schla-
ger-Sternchen Helene Fischer
und Volkmusik-Duo Marianne
und Michael bekannt.

Nach ihnen brachte Ronny
Weiland mit seiner russischen
Seele die Zuschauer zum Träu-
men, als er sie mit auf eine
musikalische Reise in einer
Troika mit nach Sankt Peters-
burg im Winter nahm.

Im Anschluss traten, ver-
körpert durch Captain Cook
und seine singenden Saxofo-
ne, Bekanntheiten wie Jürgen
Marcus mit „Eine neue Liebe
ist wie ein neues Leben“ sowie
weiteren Chart-Hits diverse
Künstler auf.

Auch im zweiten Teil des
Konzertes hielt die gute Stim-
mung weiterhin an und es
wurde begeistert den golde-
nen Klängen der Volksmusik
gelauscht. Im Januar wollen
die Musiker wieder in der
Stadthalle auftreten. (lp)

Zuschauern zu machen. Ab-
wechselnd kamen die Musiker
auf die Bühnen und gaben ihr
Können zum Besten.

Im ersten Teil traten die aus

natürlich war auch der ein
oder andere Lacher dabei,
denn die Musiker ließen es
sich nicht nehmen ab, und an
einen kleinen Spaß mit ihren

ESCHWEGE. Am Sonntag er-
tönten die „Goldenen Klänge
der Volksmusik“ in der
Eschweger Stadthalle. Die auf-
tretenden Volksmusiker nah-
men die Besucher mit auf eine
Reise von den Weltmeeren bis
ins Egerland. Zu Gast bei die-
sem Konzert waren die Hai-
nich-Musikanten, Ronny Wei-
land und Captain Cook mit
seinen „singenden Saxofo-
nen“.

Deshalb war es auch kein
Wunder, dass die Karten für
das dreistündige Konzert im
Vorfeld schnell vergriffen und
alle Reihen gefüllt waren.
Schon vor Beginn der Show
wurde sich in freudiger Erwar-
tung über das Konzert unter-
halten. Mit dem Erlöschen der
Lichter und dem Beginn des
ersten Auftrittes machte sich
gleich eine fröhliche und aus-
gelassene Stimmung im Saal
bemerkbar.

Während des gesamten
Konzertes wurde im Rhyth-
mus der Musik begeistert ge-
schunkelt und geklatscht und

Die Klänge der Volksmusik
Stars der Volksmusik begeistern das Publikum in der Eschweger Stadthalle

Schönste Melodien der Volksmusik: Captain Cook und seine sin-
genden Saxofone, die Hainich-Musikanten und Ronny Weiland
traten am Sonntag auf der Bühne in der Eschweger Stadthalle auf
und nahmen die Besucher mit auf eine musikalische Reise.

Foto: Philippent
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Mehr Fotos zu diesem
Thema gibt es auf
www.werra-rundschau.de

da mit ihrem Lehrer zeigt, aus
dem Jahr 1895 und inmitten
zahlreicher Postkarten konnte
das Bild einer Feldpostkarte
aus Eichenholz betrachtet
werden, in die der damalige
Verfasser die Grüße zum Ge-
burtstag seiner Ehefrau ein-
brannte und die ihren Weg
von Russland bis nach Frieda
fand. In der Halle verkauften
16 Aussteller aus Frieda,
Eschwege, Bischhausen, Bad
Sooden-Allendorf, Dohren-
bach und weiteren Orten
Selbstgestricktes, Holzskulp-
turen und mehr.

Ortsansässige Aussteller
hatten ihre Schlepper und Ge-
räte zur Brennholzherstellung
vor der Halle ausgestellt und
lockten mit einem Güldner-
Traktor aus dem Jahr 1953, ei-
nem Quer- und einem Senk-
rechtspalter. Unterhalb des
Bildschirms, auf dem die his-
torischen Bilder zu sehen wa-
ren, hatten die Besucher die
Möglichkeit, sich bei Kaffee
und Kuchen auszutauschen.

FRIEDA. Bernd Appel beant-
wortet Fragen zur Imkerei
und gewährt mit dem Schau-
kasten einen Einblick in das
Leben eines Bienenvolkes,
während in der Weinberghal-
le alles von Likören über
Grußkarten und Gemälde bis
hin zu Messern zu finden ist
und Bilder Eindrücke aus der
Vergangenheit gewähren. Die
siebte Hobby- und Kunstaus-
stellung des Heimatvereins
Frieda bot nicht nur das.

Es gab auch verschiedene
Schlepper, das Eintauchen in
die Imkerei, bunte Stände zu
den Themen Kunst, Hobby
und Handwerk sowie vor al-
lem eine aus 350 Bildern be-
stehende Ausstellung, wobei
diese und zusätzliche Bilder
auf dem Bildschirm in der Hal-
le betrachtet werden konnten.

Die Arbeitsgruppe des Hei-
matvereins hatte sich zuvor
dafür eingesetzt, über 2000
Bilder zu sichern, einzuscan-
nen und 350 von ihnen nach
Themenbereichen sortiert bei
der Ausstellung zugänglich zu
machen. Bei dieser Arbeit wa-
ren die Mitglieder auf viele be-
sondere Objekte gestoßen.

So stammte das älteste Bild,
das eine Schulklasse aus Frie-

Bienen, Bilder
und Bastelei
Hobby- und Kunstausstellung in Frieda

Abwechslungsreich: Modellbau war nur eins von vielen Themen
bei der Hobby- und Kunstausstellung des Heimatvereins Frieda.

Foto:  Rimbach

stäblich in einer anderen
Welt“, sagte er und berichtete
lebhaft über seinen Trainer,
der ihn stets unterstützte, und
viele weitere Menschen, die
ihn mit ihrer positiven Art an-
steckten.

Wie wichtig ein festes Ziel –
in seinem Fall der Kampf –
und das Festhalten daran auch
entgegen der Beurteilung an-
derer sind, betonte Jan Stein-
bächer. „In dem Moment, in
dem ich in den Käfig gegangen
bin, hatte ich schon gewon-
nen“, sagte er mit Bezug auf
die Motivation im Schulalltag,
in dem man sich ebenfalls ein
Ziel setzen solle. Im Gespräch
ging er auf die Fragen der
Schüler ein, diskutierte mit ih-
nen und erklärte gegen Ende
auch einige Kampftechniken.

Sein Dank galt den Schü-
lern für ihre gut vorbereiteten
Fragen sowie Deutsch- und
Bautechniklehrer Christian
Müller, der durch ein Radio-In-
terview auf Jan Steinbächer
aufmerksam geworden war
und ihn daraufhin eingeladen
hatte. „Ich fand es auch berei-
chernd für mich“, sagte er.

HINTERGRUND

selte, dem Kampfsport jedoch
zur Zeit seines Abiturs, Studi-
ums und Jobs nicht mehr
nachging, bevor er wieder zu
seiner alten Passion fand.

Seine Erlebnisse hielt er zu-
erst in Notizform in einem Ta-
gebuch fest, um sich später
besser an Menschen und Im-
pressionen erinnern zu kön-
nen. Die Idee, ein Buch über
seine überwältigenden Erfah-
rungen zu schreiben, entstand
in Thailand. „Man ist buch-

Stunden Arbeit pro Woche zu
der Entscheidung, seinem Ziel
zu folgen und an einem MMA-
Kampf teilzunehmen, bewegt
hatte.

Kampfsport bereits mit zwölf
Dabei hatte Jan Steinbächer

seine Begeisterung für den
Kampfsport bereits als Jugend-
licher gefunden, der im Alter
von zwölf Jahren mit Wing-
Tsun begann und fünf Jahre
später zum Muay Thai wech-

V O N E D E N S O P H I E R I M B A C H

ESCHWEGE. „Was machst du,
wenn du dein ganzes Leben in-
frage stellst?“, leitet ein Video
mit weißer Schrift vor Bildern
einer Großstadt zwei besonde-
re Stunden im Musiksaal der
Beruflichen Schulen in
Eschwege ein. Der MMA-
Kämpfer, Buchautor und In-
vestmentbanker Jan Steinbä-
cher war gekommen, um mit
Schülern der zehnten Klassen
sowie des dritten Lehrjahres
Bauklasse zu diskutieren.

Der Autor des Buches „Kä-
figkämpfer – vom Banker zum
Boxer“ berichtete von seinen
Erfahrungen, redete von Zie-
len, Ängsten und seiner Moti-
vation und beantwortete die
Fragen der Schüler. „Falsche
Fragen gibt es hier nicht“, er-
klärte Steinbächer zu Anfang
und begeisterte die Zuhörer
schnell mit seiner lockeren
und sympathischen Art. An-
hand von Bildern ging der 35-
Jährige auf seine Erlebnisse
während seiner Zeit in Südost-
asien ein und erklärte, was
ihn nach sieben Jahren als In-
vestmentbanker mit bis zu 90

Ziele bringen Motivation
MMA-Kämpfer und Buchautor Jan Steinbächer zu Gast an den Beruflichen Schulen

Schüler waren gut vorbereitet: Lehrer Christian Müller (von links) mit dem Gast Jan Steinbächer vor den von den Schülern gestalteten
Informationsplakaten zu im Buch und dem Vortrag aufgegriffenen Themen. Foto: Rimbach

Gemischte Kampfkunst
Mixed Martial Arts (zu
deutsch etwa: Gemischte
Kampfkünste, kurz MMA) ist
eine Vollkontaktsportart. Po-
pulär geworden ist MMA in
den frühen 1990er-Jahren.
Die Kämpfer bedienen sich
sowohl der Schlag- und Tritt-
techniken (Striking) des Bo-
xens, Kickboxens, Taekwon-
dos, Muay Thais und Karates
als auch der Bodenkampf-
und Ringtechniken (Grapp-
ling) des Brazilian Jiu-Jitsu,

Ringens, Judos und Sambos.
Auch Techniken aus anderen
Kampfkünsten werden be-
nutzt. Dass auch im Boden-
kampf geschlagen und zum
Teil getreten werden darf, ist
das Hauptunterscheidungs-
merkmal zu anderen Vollkon-
taktsportarten. Dies führte
2010 zum Sendeverbot von
MMA-Profikämpfen im deut-
schen Fernsehen, das im Ok-
tober 2014 aufgehoben wur-
de. (dir) Quelle: Wikipedia

H I N T E R G R U N D

söhnlichen Abschluss und
machte dem vielzitierten gol-
denen Oktober alle Ehre.

Zuletzt schoben sich die
Menschen regelrecht durch
die Kirchstraße, die beidseitig
von Marktständen gesäumt
war. Dort und auf dem maleri-
schen Marktplatz boten die
insgesamt knapp 30 Marktbe-
schicker eine Vielzahl land-
wirtschaftlicher Produkte,
Kunsthandwerkliches, Herbst-
dekorationen, edle Weine
oder Obstbrände und andere
kulinarische Genüsse an, von
A wie Ahler Wurscht bis Z wie
Ziegenkäse. Für Leckermäul-
chen gab’s auch Süßes wie
Crépes, Kuchen oder Pralinen.
Kaninchen als kuschelige
Mümmelmänner oder die ein-
gepferchten fünf und sechs
Monate alten Schafe, die sich
geduldig streicheln oder gierig
füttern ließen, fanden insbe-
sondere bei Kindern großes In-
teresse, so auch bei den Cousi-
nen Jil (11) und Finja (9), die
mit ihrer Mutter aus dem
Eichsfeld angereist waren, um
ihre in der Badestadt kurende
Oma Angelika zu besuchen.

„Beim nächsten Mal wollen
alle wieder dabei sein“, freute
sich HiB-Vorsitzende Silvia
Schmidt über die positiven
Rückmeldungen der Marktbe-
schicker. Und auch die Allen-
dorfer Geschäftsleute dürften
den verkaufsoffenen Sonntag
nicht missen wollen. (zcc)

BAD SOODEN-ALLENDORF.
Was vor vier Jahren noch als
mutiges Experiment des Ver-
eins Handel(n) in BSA (HiB) be-
gann, hat sich in beeindru-
ckender Weise etabliert. Der
Bauernmarkt im Herzen der
Allendorfer Altstadt lockte am
verkaufsoffenen Sonntag wie-
der Besucherscharen aus nah
und fern an und präsentierte
sich in seiner schönen Vielfalt
so bunt wie der Herbst.

Der zeigte sich anfangs mit
Regenschauern zwar von sei-
ner weniger freundlichen Sei-
te, sorgte am Ende aber mit
strahlendem Sonnenschein
für einen mehr als nur ver-

Badestadt so bunt
wie der Herbst
Bauernmarkt und verkaufsoffener Sonntag

Füttern Schafe: die Cousinen Jil
(11, links) und Finja (9). Foto:  zcc


